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20. November 2015
Schriftliche Kleine Anfrage
der Abgeordneten Dennis Thering (CDU) vom 13.11.2015
und Antwort des Senats 
- Drucksache 21/2246 -

Betr.:
Geplante Beschulung von Flüchtlingskindern am Heinrich-Heine-Gymnasium
Obwohl der Senat nach eigener Aussage Flüchtlingskinder anfangs in den Unterbringungen unterrichten möchte, gibt es anscheinend am Heinrich-Heine-Gymnasium seit Sommer 2015 eine internationale Vorbereitungsklasse (IVK). Als Einrichtung dieser IVK dient der eigentliche Pausenraum für die Klassenstufen 5 bis 8. Der neue Klassenraum wurde außerdem mit modernen Lehrmitteln ausgestattet. Eine weitere IVK soll ab Sommer 2016 geplant sein.

Gleichzeitig steigen die Schülerzahlen am Heinrich-Heine-Gymnasium. Lag die Klassenstärke im Sommer 2013/2014 bei 25,6 Schülern, liegt die aktuelle 5. Klasse bei einer Stärke von 28 bis 30. Damit hat das Heinrich-Heine-Gymnasium den bereits höchsten Wert aller umliegenden weiterführenden Schulen. Zusätzlich soll der Unterrichtsausfall am Heinrich-Heine-Gymnasium überdurchschnittlich hoch sein, was eine ungesunde Mischung darstellen würde.

Auf einer Informationsveranstaltung zur Folgeunterbringung am Poppenbüttler Berg wurde auf die Frage nach steigenden Schülerzahlen vom Senat geantwortet, Container auf dem Schulgelände aufstellen zu wollen.
Vor diesem Hintergrund frage ich den Senat: 
Die in der Vorbemerkung des Fragestellers getroffenen Feststellungen sind teilweise unrichtig. 
Grundsätzlich ist zwischen zwei verschiedenen Arten von Beschulungsangeboten für Flüchtlinge zu unterscheiden: Für die schulpflichtigen Flüchtlinge in den Zentralen Erstaufnahmeeinrichtungen (ZEA) werden sogenannte ZEA-Lerngruppen eingerichtet. Diese befinden sich – bei vorhandenen Raumkapazitäten – in der Erstaufnahmeeinrichtung selbst und nur bei Fehlen geeigneter Raumkapazitäten in umliegenden Schulen. Nach der Zuweisung in eine Folgeunterkunft werden die schulpflichtigen Flüchtlinge in Basisklassen oder IVK unterrichtet, die grundsätzlich an Regelschulen eingerichtet wurden und werden. Zum Beschulungssystem für Flüchtlinge siehe Drs. 20/13705, Drs. 21/895, Drs. 21/1523 und Drs. 21/1958.
Dies vorausgeschickt, beantwortet der Senat die Fragen wie folgt:
1. Gibt es am Heinrich-Heine-Gymnasium eine IVK? Wie viele Kinder werden in dieser Klasse beschult und in welchen Räumlichkeiten geschieht dies?
Am Heinrich-Heine-Gymnasium ist eine IVK 9/10 eingerichtet. Die Klasse hat derzeit 16 Schülerinnen und Schüler. Die Beschulung erfolgt in einem Raum des Klassengebäudes (H-Gebäude) und in den entsprechenden Fachräumen der Schule.
2. Planen der Senat und/oder die Schulbehörde eine zweite IVK am Heinrich-Heine-Gymnasium einzurichten? Wenn ja, ab wann?
Die Planungen für das Jahr 2016 sind nicht abgeschlossen. Es ist daher zum jetzigen Zeitpunkt nicht absehbar, ob am Heinrich-Heine-Gymnasium eine weitere IVK eingerichtet wird. 

3. Welche Raumkapazitäten wurden für die bestehende IVK eingerichtet? Von welcher vorherigen Nutzung dieser Räume muss nun abgesehen werden?
Den Schülerinnen und Schülern der Unterstufe (Jahrgänge 5 bis 7), der Mittelstufe (Jahrgänge 8 bis 10) und der Oberstufe (Jahrgänge 10 bis 12) stehen am Heinrich-Heine-Gymnasium jeweils mehrere Räume zur exklusiven Pausennutzung zur Verfügung. Der kleinste der drei Pausenräume für die Jahrgänge 5 bis 7, der aufgrund seiner Größe nicht für den Unterricht von Klassen mit regulärer Größe geeignet ist, wurde zum Klassenraum für die IVK umgewidmet.

Gleichzeitig wurde eine Schülerbibliothek bzw. ein Studienzentrum bestehend aus einem Raum in Klassenraumgröße und zwei Differenzierungsräumen eröffnet, so dass den Schülern der Jahrgänge 5 bis 10 nun seit Beginn dieses Schuljahres insgesamt größere Räumlichkeiten zur Verfügung stehen.

4. Wurde die Elternschaft über die Einrichtung einer IVK, sowie die Raum-Rekrutierung informiert? Wenn ja, wann? Wenn nein, warum nicht?
Der Elternrat wurde am 23. Juni 2015 durch den Schulleiter informiert. Das Protokoll dieser Sitzung wurde am 16. Juli 2015 an die Elternschaft versandt.
5. Wie ist der Klassenraum der IVK ausgestattet? Gibt es ein White/Smartboard oder Computer? Wenn ja, wurden diese Geräte aus anderen Räumen dafür abgebaut?
Der Unterrichtsraum der IVK enthält Tische, Stühle und ein mobiles Whiteboard. Ein SMARTboard ist in diesem Raum nicht vorhanden, Einrichtungsgegenstände und technische Geräte aus anderen schulischen Räumen wurden nicht verlagert. 

Der Verein „Hamburger mit Herz e.V.“ (www.hamburger-mit-herz.de) wird ein SMARTboard für den Klassenraum finanzieren. 

6. Wurde der Raum vor dem Einzug der IVK renoviert? Wenn ja, welche Kosten entstanden dadurch?
Nein. Vielmehr haben die Schülerinnen und Schüler und eine Lehrkraft den Raum zusammen mit einem vom Verein „Hamburger mit Herz e.V.“ vermittelten Maler am 2. Oktober 2015 renoviert. Die Kosten für das Material hat „Hamburger mit Herz e.V.“ übernommen, der Schule bzw. Schulbau Hamburg (SBH) sind durch die Renovierung keine Kosten entstanden. 
7. Liegt der Anstieg der Klassengröße in Stufe 5 im Ermessen der Schulleitung?
Die Schulleitung nimmt bei freien Plätzen in der Jahrgangsstufe 5 bis zur Klassengröße von 28 Schülerinnen und Schülern eigenständig auf. Frequenzüberschreitungen aus Gründen der regionalen Versorgung sind von der zuständigen regionalen Schulaufsicht zu genehmigen.

8. Werden sich die Klassengrößen durch die spätere Integration der Schülerinnen und Schüler der IVK in die regulären Stufen weiter vergrößern? Wenn ja, in welcher Höhe?
Der Übergang in die spätere Regelklasse erfolgt unterjährig. Da Klassengrößen stets Schwankungen unterworfen sind, sind zuverlässige Prognosen über die künftige Entwicklung nicht möglich. Im Übrigen siehe Antwort zu 7.
9. Welche Voraussetzungen müssen von den Schülerinnen und Schülern der IVK erbracht werden, um in die regulären Klassen aufgenommen zu werden? Wird dadurch mit einer Senkung des Leistungsniveaus gerechnet? Wenn nein, wie wird dies sichergestellt?
Für die Vorbereitungsklassen an Stadtteilschulen und Gymnasien ist als Mindestanforderung nach einem Jahr am Ende der Aufbaustufe die Niveaustufe B 1 nach dem Gemeinsamen Europäischen Referenzrahmen für Sprachen festgelegt. Schülerinnen und Schüler können jederzeit in eine altersgemäße Regelklasse übergehen, sobald ihr Leistungsstand in der deutschen Sprache mindestens diesem Kompetenzniveau entspricht. Für den Übertritt in eine gymnasiale Regelklasse müssen die IVK-Schülerinnen und -Schüler die an alle Gymnasiasten der gleichen Stufe gestellten Anforderungen vollständig erfüllen. Da die Lehrkräfte die Entwicklung und den Lernfortschritt der IVK-Schülerinnen und -Schüler ein Jahr lang intensiv begleiten, treten nur diejenigen in die Regelklassen der Schule über, die den Anforderungen eines Gymnasiums gewachsen sind. Darüber hinaus stehen nach dem Eintritt in eine Regelklasse den IVK-Schülerinnen und -Schülern wie allen anderen Schülerinnen und Schülern des Heinrich-Heine-Gymnasiums die differenzierten Angebote sowohl der Begabungsförderung für die besonders begabten Schüler als auch die Förderprogramme für Schülerinnen und Schüler mit Defiziten in bestimmten Bereichen offen. Somit ist sichergestellt, dass es zu keiner Absenkung der Leistungsanforderungen der Schule kommt.
10. Plant der Senat eine räumliche Aufstockung des Heinrich-Heine-Gymnasiums? Wenn ja, in welcher Form und ab wann? Wenn nein, warum nicht?
Ja. Umfang und Zeitpunkt der geplanten Ausbaumaßnahmen sind dem Rahmenplan Schulbau zu entnehmen, siehe http://www.hamburg.de/contentblob/3596552/data/bsb-entwurf-rahmenplan-schulbau.pdf.
11. Wie hoch ist der Unterrichtsausfall am Heinrich-Heine-Gymnasium? Bitte seit 2011 (monatsweise) angeben und mit den anderen Gymnasien im Alstertal und den Walddörfern vergleichen.
Die zentrale Erfassung des Unterrichtsausfalls erfolgt seit November 2012. Zu den Schuljahren 2012/13 und 2013/14 siehe Drs. 20/9729 und 21/302. Da das Alstertal und die Walddörfer keine Stadtteile sind, wurden nach geografischer Nähe die in der nachfolgenden Tabelle genannten Gymnasien zum Vergleich ausgewählt. 
	
	Unterrichtsausfall in Prozent

	
	Carl-von-Ossietzky-Gymnasium
	Gymnasium Buckhorn
	Gymnasium Oberalster
	Heinrich-Heine-Gymnasium
	Walddörfer-Gymnasium

	Aug 14
	3,50%
	1,56%
	2,46%
	1,59%
	2,41%

	Sep 14
	2,24%
	0,69%
	1,08%
	0,93%
	3,36%

	Okt 14
	0,61%
	0,98%
	0,74%
	0,57%
	1,63%

	Nov 14
	1,39%
	1,00%
	2,39%
	0,88%
	1,00%

	Dez 14
	2,70%
	1,26%
	2,83%
	3,09%
	3,75%

	Jan 15
	5,84%
	2,81%
	2,13%
	2,73%
	2,55%

	Feb 15
	4,26%
	1,05%
	1,52%
	1,70%
	2,46%

	Mrz 15
	2,95%
	1,17%
	1,77%
	1,03%
	0,69%

	Apr 15
	2,08%
	1,35%
	1,03%
	1,21%
	1,14%

	Mai 15
	2,20%
	1,26%
	0,36%
	2,19%
	0,93%

	Jun 15
	3,28%
	1,58%
	0,50%
	1,50%
	1,80%

	Jul 15
	0,47%
	1,62%
	0,47%
	4,53%
	1,70%

	Aug 15
	0,41%
	1,14%
	1,52%
	2,89%
	1,54%

	Sep 15
	0,38%
	0,81%
	0,73%
	1,43%
	1,69%

	Okt 15
	0,37%
	0,84%
	1,59%
	1,40%
	1,52%

	Quelle: Interne Daten der zuständigen Behörde


12. Werden zusätzliche Lehrkräfte für die IVK eingesetzt? Wenn nein, werden diese dann aus dem regulären Unterricht abgezogen und für die IVK abgestellt und welche Folgen hat das für den regulären Unterricht?
13. Wird es im Falle einer zweiten IVK zu Neueinstellungen von Lehrkräften kommen? Wenn nein, warum nicht? Wie soll das fehlende Lehrpersonal ersetzt werden? 

Jede Schule erhält für jede eingerichtete IVK eine Zuweisung von 1,2 Stellen und den Auftrag entsprechende Ausschreibungen und Einstellungen vorzunehmen. Damit ist generell ein zusätzlicher Einsatz von Lehrkräften in den IVK geplant. Im Übrigen siehe Antwort zu 2.
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